
HISTORISCHE [ HEOLOGIE

PSEuDO-DIONYSIUS AÄREOPAGITA, 'her dıe himmlische Hierarchie. 'her die hirchliche
Hierarchie, eingeleıtet, übersetzt un mi1t Anmerkungen versehen VO (J„ünter Heiıl
(Bıbliothek der griechischen Lıiteratur 223 Stuttgart: Hıersemann 1986 1/200
Aus der Eıinleitung erTfahren WITr, da{fß der 1er vorliegenden Übersetzung der „Hımm-

ıschen jerarchie“ un: der „Kirchlichen Hierarchie“ des Pseudo-Areopagıten ine
griechische Textfassung Grunde lıegt, die der Autor selber 1m Auftrag der Patristıi-
schen Kommissıon der Akademıen der Wissenschaften 1ın der Bundesrepublık Deutsch-
and erstellt hat, die ber leider bisher och nıcht veröffentlicht werden konnte (26) Es
handelt sıch dabeı, wasSs die „Kirchliche Hierarchie“” angeht, die kritische exXt-
ausgabe überhaupt, W as die „Himmlische 1erarchıie” betrifft, dıe überarbeıtete
Fassung des Textes, den Heıl 1958 1m Rahmen der ‚Sources Chretiennes‘ vorgelegt
hat Dem Vorwort des Herausgebers, Wilhelm Gessel, ist entnehmen, da: die „Bı-
bliothek der griechischen Literatur“ die Übersetzung des Gesamtwerkes des Areopagı-
ten 1in insgesamt rel Bden plant. Dıie gerade beı einem Autor WwWI1e€e dem Pseudo-Areopa-
gıten wichtigen, 1n der Einleitung behandelnden Fragen werden dabe1 autf dıe rel
Bde verteıilt, dafß nıcht Überschneidungen un: VWıederholungen kommt. Di1e FEın-
leıtung des vorliegenden Bandes yeht in diesem Sınne Iso nıcht aut die Verfasserfrage
der die Wirkgeschichte eın, sondern sS1e bietet eiınen ausgezeichneten Überblick ber
die philosophische Tradıtion, In der die beiden Werke stehen. Vor dem Hintergrund
der Vorsokratiker, Platons, Arıistoteles’, des mittleren und des Neuplatonısmus werden
Problemstellungen un: Aussage der beiden Werke verständlich gemacht. Stichpro-
ben ergeben, da: die Übertragung 1mM Vergleich UT Übersetzung, dıe VO  3 Stiglmayer
für diıe Köselsche Kirchenväterreihe erstellt wurde (191 1), teıls wörtlicher, teıls freier,
jedenfalls VO entschieden besserem Deutsch 1St. Ahnliches galt 1m Hinblick auf dıe
Übersetzung, die Ball 1955 vorgelegt hat. Der Autor charakterisiert seine Üb6[‘ set-
ZUNS selber „Sıe möchte dıe Eigenheiten un Probleme des Urtextes erkennen las-
CN Sıe vermeıdet dabe!ı möglichst Fremdwörter der philosophischen und theologı1-
schen Fachsprache un: versucht, die Oftenheıt un Nähe ZUur Umgangssprache, die der
griechischen Philosophensprache eıgnet, beizubehalten“ (26) Das Mitlesen des grie-
chischen Textes 1St dadurch erheblich erleichtert, da auf dem and der Seıiten dıe
Migne-Ausgabe miıt Unterteijulung AB nd Zehnzeilenzählung angegeben sınd FEıne
relatıv große ahl knapper ber kenntnisreicher Anmerkungen hıltt, einen der eiıgenar-
tıgsten un: zugleich wichtigsten Texte der christlichen Tradıtion überhaupt TSLE der
wenıgstens besser verstehen. Sehr begrüßen 1St uch die den Anmerkungen Je-
weıls vorausgehende Zusammenfassung des Inhalts der einzelnen Kapiıtel. Um UÜber-
schneıdungen mi1t dem Literaturverzeichniıs der beıden anderen geplanten Bde
vermeıden, enthält das Literaturverzeichnis keıne Literatur ZUr Verfasserfrage der ZUur

Wirkgeschichte, sondern NUur Publıkationen ZUTr inhaltlichen Thematık der beiden
übersetzten Schritten. Hıer 1St die inzwischen erschıenene Studıe VO Lilla, Notte
sulla Gerarchia celeste dello DPs Dionigı l’Areopagıta, 11} Augustinianum (1986)
5195/3 erganzen. Sıe bestätigt auft ihre Weıse dıe Ausführungen des Vert 1n seiner
Eınleitung, ındem sı1e durch eiıne Unzahl VO Belegen zeıgt, dafß „Ognı frase quası ognı
parola dello DPs Dionigı S1 amalgama dı MOt1VI, dı dottrinı dı termiını nel
quale Platone, Numenıi10, Fılone, Plotino, Porfirıi0, Proclo Damascıo appalono eLt-

Lamente assocılatı Clemente, Orıgene, Basılıo, Gregor10 dı Nıssa Gregor10 Nazıan-
ZCNO, g1ä Strettamente dipendentı dalla tradıtıone platonıca quası le espress10on1

le dottrine dionisıane SONO riconducıbilı fontı platoniche, neoplatoniche patrıst1-
che“ E3 19) Da der Autor ach Auskunft se1ınes Literaturverzeichnisses die eue iıtalıe-
nısche Übersetzung der Werke des Pseudo-Areopagıten (Tutte le Opere;, Ruscon1ı

VO Piıero SCAZZOSO nıcht benutzt hat, empftiehlt sıch bei der Lektüre der beıi-
den Werke;, uch auf die italienische Übersetzung zurückzugreifen, enn sS1e enthält
eine Fülle zusätzlicher interessanter AnmerkungenZext SIEBEN
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